Trauercantate 


bey 


hoͤchſtanſehnlich er Beerdigung 


des weiland 


Hochedelgebornen, 
Geſtrengen, Veſten und Hochweiſen Herrn 


„ Bm 
Johann ilmſons, 


hoͤchſtberdienten aͤlteſten Buͤrgermeiſters 


. wie auch 
rühmüchſtgeweſehem Stipendiaten⸗ und Pauper⸗Herrn 
der Koͤniglichen Stadt Elbing 


der Kirchen zu ſanet Marien 


aufgefuͤhret. 
S S c eee 
Den 16 Junii 1756. = 
2 7... 


Elbing 
mit Nohrmanniſchen Schriften. 
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Vor der Slundrede. 
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2 B. der Kön. U, 1. | 
Sicher da kam ein feuriger Wagen mit feurigen 
Roſſen, und ſcheideten die beyde bon einander und 
Elia fuhr alſo im Wetter gen Himmel. Be 


x 5 


Recit. 


o eilt der Vater von 9 Seinen, 
Und laͤſſt Eliſa dort beweinen 

Den Wagen Iſraels und ſeine Reuter. 
Ihn haͤlt kein Wetter ab. 
Er ſcheut kein dunkles Grab. 
Kein blitzendes Gereuſch kann feinen Hingang ſtoͤhren: 
Wohl aber ſeine Freude mehren. 
Drum muß ihn auch das donnernde Krachen 
Zum Eingang im Himmel eilfertiger machen. 


Chor. 


[A 
SS bin ja, Herr, in deiner Macht, 
Du haft mich an das Licht gebracht. 
Du unterhaͤltſt mir auch das Leben. 
Du kenneſt meiner Monden Zahl. 
Weiſt, wenn ich dieſem Jammerthal 
Auch wieder gute Nacht ſol geben. 
Wo, wie und wenn ich ſterben ſol, 
Das weiſt du, Vater, mehr als wohl. 


Arie 
Himmel, donnre oder blitze. 


Ich weiß, wo ich ſicher ſitze, 

Wenn rollendes Krachen die Luͤfte entbrant. 
Wie ein Pfeil geſchwind, behende 

Die belebten Theile krennt, 

Und ein Strom zu Abgrund rennt, 

So ſteht auch in GOTTES Hand 
Lebens Anfang, Lebens Ende. 


Recit. 


Mit GOTT gefaßter Schluß, 
Das Leben 

In den Tod zu geben, 

Nicht wenn ich etwa wil, 

Nein denn, wenn ich auch muß! 

Denn was iſt aller Menſchen Leben? 

Ein Inbegrif von vielem Leiden: 

Ein dunkles Sorgenthal, 

In dem, beym Jammer ohne Zahl 

Die Sterblichen ſich aͤngſtlich weiden: 

Ja beſſer, ein beſtaͤndig Sterben. 

Dies waͤhrt ſo lang bis uns der Tod, 

Erloͤſt von Angſt, befreyt von Noth, 

Dort laͤſt ein beſſer Kleinod erben. 


Ich weiß auch, daß ich ſterben werde: 
Doch wie und wenn ich Aſch und Erde 
Sol laſſen dieſer Erden Tand, | 
Iſt GO T allein bekannt. 
Indeſſen laß mich, HERR, nach deinem Willen, 
Auch ſterbend deinen Wunſch erfuͤllen. 
| Chor. 
Laß dein Engel mit mir fahren 
Auf Elick Wagen roth, 
Und mein Seele wohl bewahren, 
Wie den Lazrum nach dem Tod. 
Laß ſie ruhn in deinem Schooß. 
Erfuͤll ſie mit Freud und Troſt, 
Bis der Leib kommt aus der Erden, 
Um mit ihr vereint zu werden. 


re gc der Saandreden 
der Standrede. 
nd 
Ari e. 
Triumph! die Suͤnd iſt vergeben. 
Ich fang im Sterben an zu leben. 
Triumph! der Tod iſt beſiegt, 


Ich hab in meines JESU Wunden | 
Ein Wohl, ein ewig Wohl gefunden. 


Von Anf. 


Von Anf. 


Recit. 


So recht, Hochſel ger Büngermeiſter 
Stimmt nun Dein Geiſt im Chor der reinen Geiſter 
Ein jauchzendes Triumphlied an. 
Da Dich, befreyt von allen Sorgen, 
Verklaͤrt im ewig neuen Morgen, 
Dein GOTT nun mit der Kron des Lebens zieren kann. 
Geh hin, Du letzter Stamm der Wilemſonen. 
Genieß bey denen Engelsthronen | 
Die ewge Freud, die Dir bereit. | 7 
Dein Kinderpaar heiſt Dich willkommen 
Im Saal der auserwaͤhlten Frommen 8 
Und lobet GOTT mit Dir in alle Ewigkeit: | 
Uns aber wirft Dein Tod, | | 
Verklaͤrter Bürgermeister, ins Meer een ir 
Da wir beym fuͤrchterlichen Himmel 
Dich ſehen von uns gehn. 
Du ſtirbſt, doch viel zu fruͤh 
Der Stadt, dem Rathhaus und den Deinen. 
Wie oft wird nicht nach Dir der fromme Buͤrger fragen, 
Und mit ihm Hirt und Laͤmmer ſagen: 
Mein Vater ſtirbt! ich muß vergehn. 
Doch uͤberſteigt dies noch der Hohen Freunde Weinen, 
Der Waͤyſen Gram und Muͤh 
Und der Hochedlen Wittwen banges Klagen, 
Die Ihn als Freund und Mann und Vater ſtets geliebt, 
Und die ſein ſchneller Tod aufs zaͤrtlichſte betruͤbt. 
Ach, GOTT, wie ſchlaͤgeſt du; 
Laß doch, die du gebeugt, und die jetzt Leide tragen, 
Durch deinen Geiſt erqvickt, dereinſt auch wieder ſagen: 
Der GOTT, der uns betruͤbt, ſchaft endlich wieder Ruh. 
| Chor. 
Ja, groſſer GOTT, dein freundliches Regieren, 
Still alles Weh, das unſern Geiſt beſchwert. 
Wenn ſich zu dir das bloͤde Herze kehrt, 
So laͤſt ſich bald dein Friedensgeiſt verſpuͤren. 
Dein Gnadenblick erleuchtet unſern Sinn, 
Und nimmt die Rh und ae von uns hin, 


Noch jet Solete 


Gr, ihr meine muͤben Glieder, 
Geht und ſenkt euch in die Ruh. 
Wenn ihr euch regt endlich wieder, 
Schreibt es eurem Schoͤpfer zun, 
Der ſo treue Wacht gehalten. 
Und da ihr nun muͤſt erkalten, 
Wird des bittern Todes Pein 
ei Doch Mu Seelen Bethe fen, 


Beh der Sinfenfung ver Leiche. 


Mein WValſac 10 a b in bim * Leben ꝛc. 


